
Herzlich Willkommen zum

Informationsabend der

Schule Lützelflüh



1. Begrüssung

2. Aus der Präsentation der Erziehungsdirektion

3. Konkrete (Aus-)Wirkungen auf die Schule Lützelflüh
a) Lektionentafel Stundenpläne

b) Hausaufgaben

c) Beurteilung

d) Medien und Informatik (MI)

4. Fragen 



WARUM?



WARUM?

Folie 3



Auf einen Blick

• Lehrplan 21 – ein Auftrag der Gesellschaft

• 21 Kantone haben neu den gleichen Lehrplan 

Unsere Umwelt und unsere Gesellschaft 

haben sich verändert.

• Ein Kompass, um den Unterricht zu planen.

• Lehrmittelentwicklung

Achtung:

• Kompass und kein Gesetzbuch

• Einführungsphase: August 2018 – Juli 2022



Die Stufen und Fächer

• Lehrplan 21 ist in drei Stufen aufgeteilt

• Fast alles bleibt bei den Fächern gleich

• Neu sind:

• Medien und Informatik (MI)

• Bezeichnung NMG (aus NMM)

• Keine Änderung im Lehrplanteil Fremdsprachen



Die Kompetenzorientierung

• Im Zentrum steht die Anwendung von Wissen

• Kompetent sein: Wer etwas weiss, es anwenden 

kann und motiviert ist, sein Können auch zu zeigen. 



Die Kompetenzorientierung



Die Lektionentafel



Die Lehrmittel

• Obligatorische Lehrmittel in Mathematik 

und Fremdsprachen bleiben gleich

• Mathematik: Schweizer Zahlenbuch und 

mathbu.ch

• Französisch: Mille feuilles und clin d‘oeil

• Englisch: New World                                                                                                          

• In übrigen Fächern entscheiden die Schulen selbst
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Lehrplan 96 Lehrplan 21 Differenz

Kindergarten 22-25 Lektionen 22-25 Lektionen -

1. Schuljahr 22 Lektionen 25 Lektionen + 3

2. Schuljahr 23 Lektionen 25 Lektionen + 2

3. Schuljahr 27 Lektionen 28 Lektionen + 1

4. Schuljahr 27 Lektionen 28 Lektionen + 1

5. Schuljahr 28 Lektionen 31 Lektionen + 3

6. Schuljahr 28 Lektionen 31 Lektionen + 3

7. Schuljahr 33 Lektionen 35 Lektionen + 2

8. Schuljahr 32 Lektionen 35 Lektionen + 3

9. Schuljahr 31 Lektionen 35 Lektionen + 4

39 Schulwochen



1. /2. Klasse MO DI MI DO FR

7.30 – 8.15

8.20 – 9.05

9.10 – 9.55

10.15 – 11.00

11.05 – 11.50

13.30 – 14.15

14.20 – 15.05

15.20 – 16.05

16.20 – 17.05

2 bis 3 Nachmittage 

Unterricht

Der Freitagnachmittag ist 

nicht garantiert 

unterrichtsfrei.



3./4.  Klasse MO DI MI DO FR

7.30 – 8.15

8.20 – 9.05

9.10 – 9.55

10.15 – 11.00

11.05 – 11.50

13.30 – 14.15

14.20 – 15.05

15.20 – 16.05

16.20 – 17.05

3 Nachmittage Unterricht

1 bis 2 Frühstunden

Der Freitagnachmittag ist 

nicht garantiert 

unterrichtsfrei.



5./6.  Klasse MO DI MI DO FR

7.30 – 8.15

8.20 – 9.05

9.10 – 9.55

10.15 – 11.00

11.05 – 11.50

13.30 – 14.15

14.20 – 15.05

15.20 – 16.05

16.20 – 17.05

4 Nachmittage Unterricht

2 bis 3 Frühstunden



7.- 9. Klasse MO DI MI DO FR

7.30 – 8.15

8.20 – 9.05

99.10 – 9.55

10.15 – 11.00

11.05 – 11.50

13.30 – 14.15

14.20 – 15.05

15.20 – 16.05

16.20 – 17.05

4 Nachmittage Unterricht

4 bis 5 Frühstunden

Grundsätzlich ein 

unterrichtsfreier Nachmittag,

jedoch nicht mehr garantiert 

der Mittwochnachmittag



• Schulisches Lernen findet im Unterricht 

statt.

• Hausaufgaben müssen ohne Hilfe der 

Erziehungsberechtigten oder anderer 

erwachsener Personen bearbeitet 

werden können.

Die Hausaufgaben



1. Zyklus (ohne Kindergarten): 30 Minuten

pro Woche 

2. Zyklus: 30 bis max. 45 Minuten pro 

Woche

3. Zyklus: 1 Stunde 30 Minuten pro Woche

Die Hausaufgaben



Die Beurteilung

Selektion (Übertrittsverfahren Prim-Sek, Sek 

Mittelschule) und Noten bleiben

NEU: LP 21ALT: Beurteilungsmosaik



Die Beurteilung

LP 96

LP 21



Medien und Informatik

Zielsetzungen

• Medien verstehen und verantwortungsvoll nutzen

• Grundkonzepte der Informatik verstehen und zur 

Problemlösung einsetzen

• Erwerb von Anwendungskompetenzen



„Ich weiss nicht, ob es besser wird, wenn 

es anders wird. Aber es muss anders 

werden, wenn es besser werden soll.“ 
Georg Christoph Lichtenberg

Mehr Informationen erhalten Sie unter www.lehrplan.ch und die Präsentation 

finden Sie dann auf der Homepage der Gemeinde.

http://www.lehrplan.ch/





